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U' ntermieter: «Sie haben em
ruhiges Zimmer inseriert, und jetzt
kommen Sie dauernd herein und

verlangen die Miete!»

De"er Artist preist seine Nummer
an: «Ich springe auf den Löwen,
reisse sein Maul auf, stecke meinen
Kopf hinein und singe <Love me
tender»'»

Der Zirkusdirektor: «Wer will denn

so einen alten Schinken hören!»

«JVlami, was geschieht eigentlich

mit alten Autos, die mcht mehr

richtig fahren?»

«Die werden garantiert an Papa
verkauft!»

Ko..obi ist plötzlich steinreich. «Ich
habe das Geld von einem entfernten
Verwandten geerbt», sagt er.
«Interessant. Und wie haben Sie den

Verwandten entfernt?»

«Ihr Baby hat aber wemg Ähnlichkeit

mit seinem Vater.»
«Haben Sie eine Ahnung. Sie sollten

es mal hören, wenn ich ihm die Flasche

wegnehme.»

A„Ln der Theaterkasse' «Haben Sie

noch Karten fur die erste Reihe?»

«Ja.»

«Und fur die vierte?»

«Ja »

«Auch noch fur die achte?»

«Ja, naturhch.»

«Mann, muss das ein schlechtes

Stuck sein!»

Z-iwei Eier im Kochtopf. Sagt das

eine zum anderen' «Puuh, ist das

heiss hier!»

Das andere wmkt ab: «Macht
nichts, davon wirst du hart.»

.A.rzt: «Worunter leiden Sie?»

Patient: «Unter Unschlussigkeit,
aber ich bin mir mcht ganz sicher »

«Oeid ihr eigentlich mit dem Auto
gekommen», fragt der Schotte seme

Gaste, «oder muss ich euch ein Glaschen

einschenken?»

De'er Theaterdirektor zur
Schauspielerin- «Die Szene, in der Sie sterben,

haben Sie gestern so brillant
gespielt, dass ich heute schon vier
Anrufe wegen Ihrer Wohnung hatte!»

ijchulerspruch: «Ich lerne furs
Leben Wer lernt fur mich?»

De'er Sechzig]ahrige will eine

Achtzehnjährige heiraten. Schimpft
ein Freund mit ihm. «Bist du
verruckt? Wenn du 70 bist, ist sie 28!»

«Na, und wenn schon - das ist doch
kein Alter fur eine Frau!»

«JT api, was bm ich dir eigentlich
wert?»
«Mindestens 100 Milliarden, lieber
Thomas.»
«Prima! Konnte ich vielleicht darauf

fünfFranken Vorschuss haben?»

ilugkapian zum Co-Piloten:
«Heute geht mal wieder alles schief!

Erst beim Radieschen-Rusten
geschnitten, dann das Schuhband

gerissen und nun kommt uns auch

noch dieser dämliche Jumbo entgegen

..»

De' er reiche Erbonkel beantwortet
den Briefsemes Neffen' «Beiliegend
sende ich Dir die erbetenen 10 Franken

und mochte dich gleichzeitig
auf einen Schreibfehler aufmerksam
machen- Zehn schreibt man mit
einer, und mcht mit vier Nullen!»

«MeLern Bruder ist gross ms

Schallplattengeschaft eingestiegen.»
«Und hat man ihn erwischt?»

«Was« VVas ist der Unterschied
zwischen einem Trahi und einem Trabi-
Sport?»
«Ganz einfach. Im Trabi-Sport hat
der Fahrer Turnschuhe an.»

Di,'ie Privatsekretarm sitzt auf den

Kmen des Chefs. «Ich muss dir ein
Gestandms machen, Walter. Als ich

vor drei Jahren meinen Posten bei

dir antrat, habe ich gelogen. Ich
kann nämlich gar mcht Maschinenschreiben!»

Ubngens
hat mcht jeder Portier eine

Schlüsselposition.
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